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[bookmark: _Toc382226469][bookmark: _Toc401130147]Einleitung
Viele alltägliche Dinge wie Einkaufen, Banking, E-Mails schreiben oder Informationsbeschaffung werden über das Internet erledigt und somit auf Medien wie Telefon, Zeitungen, Bücher o.ä. immer mehr verzichtet. Auf Grund dieser Tatsache gewinnt das Thema Webdesign heutzutage immer mehr an Bedeutung. Dabei wird bei der Gestaltung die Barrierefreiheit von Webseiten oft nicht berücksichtigt, sodass viele Menschen, die eine Einschränkung oder Behinderung haben, nicht auf bestimmte Inhalte zugreifen können. Oftmals wird die Anzahl der Menschen mit Behinderung als vernachlässigbar angenommen, wobei mehr als 8,6 Millionen Menschen eine amtlich anerkannte Behinderung in Deutschland haben, wovon eine Millionen unter einer Sehbehinderung leiden.
[bookmark: h.e87xiyboli90]Damit auch für die Menschen, die an einer Seh- oder Hörbehinderung leiden, oder auch für ältere Menschen, ein barrierefreier Zugang zu digitalen Inhalten und Dienstleistungen gewährleistet werden kann, sollte man seine Webseiten dementsprechend konzipieren und gestalten. Die Umsetzung einer barrierefreien Webseite hat sogar noch weitere positive Nebeneffekte. Denn durch die Barrierefreiheit können nicht nur gewisse Standards eingehalten, sondern durch klare und einfache Strukturen auch die Kompatibilität verbessert, Ladezeiten verkürzt und die Stabilität einer Webseite erhöht werden. Ebenso bietet sie eine gute Grundlage für die Suchmaschinenoptimierung. Es ist daher sehr wichtig, die Sensibilität für barrierefreies Webdesign, also einen behindertengerechten Zugang zu Webseiten, zu fördern.
[bookmark: h.8kbite69x71u]Beim Entwerfen und Entwickeln einer barrierefreien Webseite müssen einige Dinge beachtet werden. Zuerst sollte man sich im Klaren darüber sein, welche Barrieren überhaupt existieren. Es gibt unter anderem Menschen, die schlecht oder gar nicht sehen können, Menschen, die kaum oder gar nicht hören können oder anderweitig eingeschränkt sind. In anderen Fällen können auch Mehrfachbehinderungen auftreten. Es sollte also gewährleistet sein, dass Menschen mit einer Behinderung eine Webseite uneingeschränkt mit Hilfsmitteln, z.B. Braillezeile oder BLG (Bildschirmlesegerät) selbstständig nutzen können. 

[bookmark: _GoBack]Auch gibt es Zugänglichkeitsrichtlinien, die beim Umsetzen eingehalten werden müssen. Das Behindertengleichstellungsgesetz (BGG) besagt, dass Menschen aufgrund ihrer Behinderung nicht benachteiligt werden dürfen. Das sind alles Gesichtspunkte, die man bei der Realisierung solch einer barrierefreien Webseite nicht vergessen sollte. Natürlich kann man, insbesondere wenn man sich noch nie mit Barrierefreiheit beschäftigt hat, vor Probleme gestellt werden, die einem zunächst unüberwindbar erscheinen. Hierfür gibt es Hilfen und nützliche Werkzeuge, die einem bei der Umsetzung helfen. Zum Beispiel Programme oder auch Webseiten, die simulieren, wie ein sehbehinderter Mensch sieht oder Programme, die verwendete Grafiken auf mögliche Kontrastfehler oder Ähnliches überprüfen. 
[bookmark: h.oa8dxhpzcprd][bookmark: h.cjbprp152v5f][bookmark: h.33cvc0qr04nc][bookmark: h.9cv47m6sm5ef][bookmark: h.3i5q45f7xilj]Ebenso existieren bereits Validierungsprogramme, die sehr hilfreich sein können und als Überprüfungshilfe von Webseiten auf Barrierefreiheit dienen.
[bookmark: _Toc382226470][bookmark: _Toc401130148]Allgemeine Web-Barrieren
Um das Thema barrierefreies Web besser zu verstehen, ist es wichtig, die Barrieren von schwerbehinderten Menschen zu kennen. 
[bookmark: _Toc382226471][bookmark: _Toc401130149]Web-Barrieren für blinde Menschen
Ein Mensch gilt als blind, wenn er auf dem besser sehenden Auge selbst mit Brille oder Kontaktlinsen nicht mehr als 2 % von dem sieht, was ein Mensch mit normaler Sehkraft erkennt. 
Beim Umgang mit dem Internet/Intranet wird der blinde Anwender mit folgenden Barrieren konfrontiert:
· Bilder ohne Bildbeschreibung
· Komplexe Bilder (z.B. Ablaufdiagramme) mit unzureichender Beschreibung
· Tabellen, die keinen Sinn ergeben, wenn man sie in strikter zeilenweiser Reihenfolge liest
· Formularfelder, zwischen denen nicht (oder nicht in logischer Reihenfolge) mit Tab gewechselt werden kann
· Eingeschränkt zugängliche Dokumentenformate (z.B. PDF)
[bookmark: _Toc382226472][bookmark: _Toc401130150]Web-Barrieren für sehbehinderte Menschen
Ein Mensch ist sehbehindert, wenn er auf dem besser sehenden Auge selbst mit Brille oder Kontaktlinsen nicht mehr als 30 % von dem sieht, was ein Mensch mit normaler Sehkraft erkennt. Hochgradig sehbehindert ist ein Mensch, wenn er auf dem besser sehenden Auge selbst mit Brille oder Kontaktlinsen nicht mehr als 5 % von dem sieht, was ein Mensch mit normaler Sehkraft erkennt.
Ausprägungen der Sehbehinderung:
· Mangelnde Sehschärfe
· Eingeschränktes Gesichtsfeld
· Eingeschränkte Farbwahrnehmung
Folgende Web-Barrieren erschweren sehbehinderten Menschen das Arbeiten im Web:
· Webseiten, die das Ändern der Schriftgröße erschweren
· Internetseiten mit inkonsistentem Layout
· Webangebote mit ungenügendem Kontrast, insbesondere wenn dieser nicht geändert werden kann
· Text als Bild ohne Möglichkeit zur Neuformatierung (Zeilenumbrüche)
· Bei Farbenblindheit: Browser, die kein benutzereigenes Style-Sheet unterstützen
[bookmark: _Toc382226473][bookmark: _Toc401130151]Web-Barrieren für gehörlose Menschen
Gehörlose Menschen leiden unter einer substantiellen, nicht korrigierbaren Einschränkung des Hörvermögens auf beiden Ohren. Im Web erschweren folgende Barrieren den Umgang:
· Gehörlose Menschen verwenden Beschriftungen für Audio-Inhalte, die ein-oder ausgeschaltet werden können
· Fehlende Beschriftungen bzw. Textversionen für Audio-Inhalte


· Mangel an Bildern, welche die Bedeutung längerer Textpassagen unterstreichen (z.B. Gebärdensprache)
· Erforderlichkeit von Spracheingabe
[bookmark: _Toc382226474][bookmark: _Toc401130152]Web-Barrieren für motorisch behinderte Menschen
Motorische Behinderungen können verbunden sein mit
· Unwillkürlichen Bewegungen
· Mangelnder Koordination
· Lähmungen
· Eingeschränkter Wahrnehmung
· Gelenkproblemen
· Fehlenden Extremitäten
Hierbei treten folgende Web-Barrieren für motorische behinderte Menschen auf:
· Zeitkritische Dialoge
· Fehlende Tastatur-Alternativen für Mausbefehle
· Steuerelemente, zwischen denen nicht (oder nicht in logischer Reihenfolge) mit Tab gewechselt werden kann
[bookmark: h.l35ws7z2b1zm][bookmark: h.athbmpiabyks][bookmark: h.mi1gensphhfx][bookmark: _Toc382226475][bookmark: _Toc401130153]Probleme bei der Umsetzung von barrierefreiem Design
[bookmark: h.cau9fm53mdki]Jede Internetseite sollte für alle Benutzer zugänglich sein. Aber um zu verstehen, welche Probleme es bei der Umsetzung von barrierefreien Webinhalten gibt, muss man erst einmal wissen, was Barrieren sind und wie man diese einzuordnen hat.
[bookmark: h.ok7ke3cco1zp]Im Webdesign nennt man eine Eigenschaft, die den Zugang auf Inhalte einer Website erschwert oder unmöglich macht, Barriere. Diese Barrieren können in folgende Kategorien eingeteilt werden:
[bookmark: h.iog2nkfgu82d][bookmark: _Toc374045497]Wahrnehmungsbarrieren
[bookmark: h.9dzesx6r7uu5][bookmark: h.hd6qa2xmb1pn][bookmark: h.2gzfqd2h906l][bookmark: _Toc374045498]Diese entstehen, wenn Informationen aufgrund von Sinnesbehinderungen nicht wahrgenommen werden können. Dies könnte auftreten, wenn beispielsweise der Farbkontrast nicht ausreicht, die Webseite nicht skalierbar ist oder Textalternativen zu Bildern oder Videos fehlen. Von dieser Barriere sind zum Beispiel Benutzer mit eingeschränktem Sehvermögen, Sehbehinderung, Gehörlosigkeit, Schwerhörigkeit etc. betroffen.
Verständigungsbarrieren
[bookmark: h.zfluyx39cqb1][bookmark: h.xs5q5dnqp6wi]Diese entstehen, wenn Informationen aufgrund von kognitiven Behinderungen nicht wahrgenommen werden können. Fehlende Navigationshilfen oder komplexe Satzstellungen könnten hierfür eine Ursache sein. Von dieser Barriere sind zum Beispiel Benutzer mit einer geistigen Behinderung betroffen.
[bookmark: h.6ev7b45cg6d][bookmark: _Toc374045499]Zugriffsbarrieren
[bookmark: h.hb5otwm67i7][bookmark: h.b6d0037k2kl5]Diese treten dann auf, wenn Informationen aufgrund von motorischen Behinderungen nicht abgerufen werden können. Ursachen könnten zu kurze Timeouts oder Elemente, die nur mit der Maus erreichbar sind, sein. Von dieser Barriere sind zum Beispiel Benutzer mit einer Körperbehinderung betroffen.
[bookmark: h.zgm73cofqv91]Jede der aufgeführten Benutzergruppen hat nochmals eine hohe Anzahl an individuellen Barrieren[footnoteRef:1] (zum Beispiel könnten Menschen mit einer Sehbehinderung Probleme mit der Schärfe und/oder Probleme mit dem Farbsehen haben). Somit ist es so gut wie unmöglich, einen bestimmten Webinhalt wirklich für alle Benutzer in gleichem Maße zur Verfügung zu stellen. Dennoch sollte ein Webentwickler die Barrierefreiheit seines Webinhalts nicht außer Acht lassen. Hier knüpft ein weiteres Problem für barrierefreie Webentwicklung an.  [1:  http://www.barrierefreies-webdesign.de/knowhow/architekten/behindert.html] 

[bookmark: h.q6mhv5va9e8m]Ein Großteil der Entwickler unterschätzt die Masse der Benutzer mit Barrieren. Somit wird die potenzielle Anzahl an möglichen Mehr- Benutzern als vernachlässigbar angenommen und dabei nicht berücksichtigt, dass gerade Menschen mit Barrieren überdurchschnittlich stark im Internet aktiv sind[footnoteRef:2]. [2:  http://www.einfach-fuer-alle.de/studie/] 

[bookmark: h.m1g0rum1wmg]Problematisch ist ebenfalls, dass barrierefreies Webdesign und barrierefreie Webentwicklung selten Teil der technischen Ausbildung sind. Schulen vermitteln kaum Hintergrundwissen über Behinderungen und deren Einschränkungen. Bei Verträgen bzw. Aufträgen ist barrierefreies Design in den wenigsten Fällen Gegenstand des Pflichtenhefts.
[bookmark: h.ej8tgur6e3kn]Die Entscheidung für einen barrierefreien Webauftritt sollte schon beim grundlegenden Design gefasst und umgesetzt werden. Aus oben genannten Gründen werden viele Produkte häufig erst ohne Barrierefreiheit entwickelt, mit der Annahme, dass man diese am Ende bei Bedarf einfach hinzufügen kann. Jedoch kann dies ein fataler Irrtum sein, da vor allem nachträgliche Änderungen im Grundgerüst zu einem erheblichen Aufwand führen können. Da dies wiederum zu hohen Kosten führt, wird eine nachträgliche Änderung zur Barrierefreiheit oft nicht umgesetzt.
[bookmark: h.wzzsiduaax1x]Barrierefreies Design anhand von statischen Checklisten zu überprüfen ist in der Realität nicht praktikabel. Checklisten sind kein Ersatz für klares Design, und oftmals bleibt keine Zeit für manuelle Tests. Diese sind auch nur unter einem höheren Zeit- und Kostenfaktor umsetzbar, da für die vielen individuellen Barrieren eigene Testreihen entwickelt und umgesetzt werden müssen.
[bookmark: h.l3s16z8qjsnz]Außerdem sind sie nicht für Regressionstests (=Wiederholung von Testfällen, nach Updates etc.) geeignet. In den meisten Fällen wird die Checkliste auch erst benutzt, wenn es bereits zu spät, sprich das Produkt bereits fertig ist und die Barrierefreiheit nur unter hohem Kostenaufwand noch umgesetzt werden kann. Auf Grund der Erfahrung, dass das nachträgliche Hinzufügen von barrierefreiem Design verhältnismäßig teuer ist, wird die generelle Implementierung meist erst gar nicht in Betracht gezogen.
[bookmark: _Toc374045500]

[bookmark: _Toc382226476][bookmark: _Toc401130154]Zugängliches Design
[bookmark: h.hly7qojzzlxb]Wie Screenreader in der Theorie funktionieren, ist wahrscheinlich jedem Entwickler bewusst, aber oft haben diese noch nie einen eingesetzt und wissen daher auch nicht, aus welchen (versteckten) Funktionen und Objekten unüberwindbare Hindernisse für Nutzer dieser Software oder Webseite resultieren.
[bookmark: h.t5xo0b1nrjoy]Von dem vereinfachten Zugang zu Informationen profitieren aber nicht nur sehbehinderte Benutzer. Die Anpassungen, die zu einer barrierefreien Webseite führen, helfen auch dem Webseitenbetreiber selbst. Denn die Suchroboter von Suchmaschinenbetreibern wie Google nutzen diese Informationen und können somit der Webseite zu einem höheren Rang in Suchmaschinen verhelfen.
[bookmark: h.wlvqncwt1jap][bookmark: _Toc373845997][bookmark: _Toc373846050][bookmark: _Toc373846103][bookmark: _Toc373846155][bookmark: _Toc373846207][bookmark: _Toc373846260][bookmark: _Toc374045501][bookmark: _Toc382226477][bookmark: _Toc401130155]Struktur der Webseite
[bookmark: h.5jwo6pu30cn7]Webseiten mit Frames
[bookmark: h.pae6v92z0mfj]Auch im nicht barrierefreien Webdesign sollten zur Strukturierung des Layouts keine Frames und Framesets mehr verwendet werden, da hier die Struktur nicht vom Design getrennt werden kann. Falls aber nicht auf Frames verzichtet werden kann, sollten die Webdesigner es den Benutzern von Screenreadern durch kleine Anpassungen erleichtern, ihre Webseite zu bedienen. Moderne Screenreader kommen zwar immer besser mit einfachen Framesets zurecht, ein komplexeres Frameset-Konstrukt kann aber schnell zu Verwirrungen führen. 
[bookmark: h.ixw1fm5jxwku]Das HTML Tag „Frame“ verfügt über das Attribut „title“, welches genutzt werden sollte, um dem Frame einen kurzen und prägnanten Titel wie Navigation, Menü oder Inhalt zu geben.
[bookmark: h.ito1mmp8sxsb]Für Browser, die Frames nicht unterstützen, wurde das Tag „noframes“ zur Verfügung gestellt. In einem „noframes“ Bereich sollte ein Navigationsmenü zu den einzelnen Unterseiten führen. 


Dadurch können Benutzer von Screenreadern oder Browsern, die keine Frames unterstützen, einen Überblick über die vorhandenen Informationen der Webseite bekommen, ohne das Navigationsmenü in einem der Frames finden zu müssen.
[bookmark: h.ij2qj0l5h2nu]Webseiten-Layout als Tabelle
[bookmark: h.yvzd5ouy0zqn]Nach Frames wurden früher häufig Tabellen genutzt, um eine Webseite einfach zu strukturieren. Doch auch dies ist sowohl für eine barrierefreie Webseite, als auch für eine ansonsten moderne Webseite nicht zu empfehlen. Screenreader lesen Tabellen Zeile für Zeile von links nach rechts und sollten auch deswegen nur für Inhalt verwendet werden, der von dieser tabellarischen Darstellung profitiert. Komplette Webseiten gehören nicht dazu.
[bookmark: h.lw92ibsxb1e0][bookmark: h.x6ltl5ojyyuj]Webseiten-Layouts durch Div-Tags
[bookmark: h.n6r7nirqv8vb]Der aktuelle Standard in der Webentwicklung ist es, mithilfe von Div-Elementen Container für Kopfzeile, Navigation oder beispielsweise Inhalt zu erzeugen. Dies wird genutzt, um die Strukturierung des Inhalts vorzunehmen. Das eigentliche Layout der Webseite wird später in CSS Dateien bestimmt. Dieser Ansatz ist barrierefrei, da ein Nutzer eines Screenreaders dank der einfachen Struktur schnell einen Überblick der Webseite gewinnen kann.
[bookmark: h.8nzvhhiwg13d]Da es für jeden grafischen Browser keinen Unterschied macht, ob der Quellcode des Navigationsmenüs zu Beginn oder am Ende des Quellcodes steht, sollte der Webdesigner dies zur Verbesserung der Barrierefreiheit unter dem Quellcode des eigentlichen Inhaltes positionieren. In textbasierten Browsern ist die Position des Seiteninhalts abhängig von der Position des Quelltextes. Dadurch bekommt der Benutzer direkt den Inhalt vorgelesen und muss bei mehrmaligem Seitenwechsel nicht jeweils das Navigationsmenü angesagt bekommen.
[bookmark: _Toc374045502][bookmark: _Toc382226478][bookmark: _Toc401130156]Aussagekräftiger und eindeutiger Titel 
[bookmark: h.g4aotdmj181v]Einige Screenreader ermöglichen es, eine Liste von geöffneten Fenstern anzuzeigen und deren Titel vorzulesen. Wenn die Titel einer Seite nicht sonderlich aussagekräftig sind, hat diese Funktion jedoch keinen Nutzen. Deshalb sollte jede einzelne Seite der Webseite einen eindeutigen Titel haben, der aussagekräftig ist und in Bezug zum Seiteninhalt steht. Ein gehaltvoller Seitentitel hilft außerdem Menschen mit einer Orientierungsschwäche, die Orientierung schneller wieder zu finden. Außerdem werden die Seiten besser in Google gelistet.
[bookmark: h.8vuwwlmut8hv][bookmark: _Toc374045503][bookmark: _Toc382226479][bookmark: _Toc401130157]Mediaelemente
[bookmark: h.ujfxsrnu8hbs][bookmark: _Toc374045504][bookmark: _Toc382226480][bookmark: _Toc401130158]Bilder und Grafiken
[bookmark: h.75akh9mp8wbm]Da Screenreader noch nicht in der Lage sind, Bilder zu erkennen und zu interpretieren, sollte vor allem bei deren Einsatz darauf geachtet werden, dass nötige Informationen in Textform mitgeliefert werden. Falls Elemente der Navigation aus reinen Bildern bestehen, kann dies sonst den Zugang zur Webseite komplett verhindern.
[bookmark: h.8i5wu4debzeb]Jedem Bildelement kann über das „alt“ Attribut ein beschreibender Text mitgegeben werden. Graphische Browser zeigen diesen im Falle einer „Mouseover“-Aktion an, und Screenreader können diesen Alternativtext anstelle des oft kryptischen Dateinamens dem Benutzer vorlesen.
[bookmark: h.x134sxajizf8]Doch auch für Besucher einer Webseite, die nur sehr schlecht sehen, können Bilder als Navigationselement Hindernisse darstellen. Hier sollte darauf geachtet werden, dass die Bilder möglichst kontrastreich sind, sich die Schrift vom Hintergrund abhebt und eine angemessene Schriftgröße für enthaltene Wörter verwendet wird.
[bookmark: h.ni8jpnmlvb12][bookmark: _Toc374045505][bookmark: _Toc382226481][bookmark: _Toc401130159]Audio- und Videoinhalte
[bookmark: h.4xn0mpfp0d9j]Multimediainhalte werden durch die immer größer werdenden Bandbreiten der Haushalte immer beliebter im Internet. Deswegen sollten gehörlose oder blinde Benutzer nicht auf die Informationen in diesen Inhalten verzichten müssen.
[bookmark: h.rs6hflvayg9b]Für Audioinhalte sollten immer textorientierte Alternativen zu Verfügung gestellt werden. Dies gilt auch für Videoinhalte, in denen Audio vorkommt. Hier bieten sich Untertitel und umfangreiche Beschreibungen oder Zusammenfassungen in Textform an.
[bookmark: h.wtuom63m8d2][bookmark: _Toc374045506][bookmark: _Toc382226482][bookmark: _Toc401130160]
Farben und Kontraste
[bookmark: h.iopfa6ci6y36]Bei der Farbgestaltung einer Webseite sollte immer auch an ältere Menschen oder Menschen mit einer Sehbehinderung gedacht werden. 

[image: ]



Abbildung 1: Beispiel Kontraststärken
Für diese kann es schwierig werden, Text von einem Hintergrund zu unterscheiden, wenn der Kontrastunterschied der Schrift- und Hintergrundfarbe zueinander zu klein ist.
[bookmark: h.ovtchqqnqxpt]Neben den Schriftfarben sollten die Farben auch in anderen Teilen des Webdesigns mit Bedacht gewählt werden. Falls farbliche Hervorhebungen wichtige Informationen für den Nutzer beinhalten, sollten diese Farben so gewählt werden, dass auch Menschen mit gängigen Farbsehschwächen diese Unterschiede erkennen. 
[bookmark: h.bdabgals5m95]Im Falle der Validierung von Formularelementen dürfen nie nur Farben genutzt, sondern im Falle einer Falscheingabe immer zusätzliche Erläuterungen gegeben werden, ob es beispielsweise zu einer Falscheingabe gekommen ist.
[bookmark: h.guognweb3t2r][bookmark: _Toc374045507][bookmark: _Toc382226483][bookmark: _Toc401130161]Imagemaps
[bookmark: h.trf8znj0r1p2]Imagemaps dienen dazu, einzelne Bereiche einer größeren Grafik als Links zu verwenden. Es gibt sowohl clientseitige Imagemaps, in denen Links mit HTML bestimmt werden und serverseitige Imagemaps, bei denen die Koordinaten eines Klicks an den Server übertragen werden, der anschließend entscheidet, welche Aktion ausgeführt wird. Da es im zweiten Fall nicht möglich ist, Alternativtexte für die einzelnen Links zu benutzen, sind serverseitige Imagemaps beispielsweise für Benutzer von Screenreadern unbenutzbar. 
[bookmark: h.quuj2jhvvs8d]Doch auch clientseitige Imagemaps können zu Navigierungsproblemen führen. Ältere Screenreader sind so zum Beispiel oft noch nicht in der Lage, Imagemaps auszulesen, und falls durch eine hohe Informationsdichte die klickbaren Bereiche sehr klein sind, können diese von Menschen mit motorischen Einschränkungen nur schlecht ausgewählt werden.
[bookmark: h.qzwiaobatf3a]Um sicher zu gehen, dass alle Benutzer Zugang zu der in einer Imagemap verlinkten Seite haben, sollte also entweder eine alternative Navigation angeboten, oder auf die Imagemaps komplett verzichtet werden.
[bookmark: h.2lcgf9n3w167][bookmark: _Toc374045508][bookmark: _Toc382226484][bookmark: _Toc401130162]Blind GIFs
[bookmark: h.2semq7dkrfxe]Blind-GIFs (durchsichtige Grafiken) werden oft zum Einrücken oder zur Gewinnung von Abständen in Textzeilen verwendet. Da diese für den “normalen” Benutzer nicht sichtbar sein sollen und dementsprechend nicht mit einem Alternativ-Text versehen werden, sind diese durchsichtigen Grafiken für den Benutzer mit Barrieren oft ein Hindernis. Sie unterbrechen den Lesefluss, da diese von Screenreader erkannt und ausgelesen werden.
[bookmark: h.727xwxcbc646]Aus diesem Grund sollte die Verwendung von Blind-GIFs grundsätzlich vermieden werden.
[bookmark: h.7xfv1rp6v4xd][bookmark: _Toc374045509][bookmark: _Toc382226485][bookmark: _Toc401130163] Navigationshilfen
[bookmark: h.3r4le47ybel][bookmark: _Toc374045510][bookmark: _Toc382226486][bookmark: _Toc401130164]Accesskey
[bookmark: h.cvyyims74q8u]Menschen, die keine Maus zur Steuerung benutzen oder Schwierigkeiten haben, diese präzise einzusetzen, haben oft Probleme, einzelne Bereiche einer Webseite anzusteuern oder einzelne Eingabefelder eines Formulars auszuwählen. Um dies mit Hilfe der Tastatur zu erleichtern, wurde das Attribut „accesskey“ entworfen. Dieses Attribut kann bei interaktiven HTML-Tags wie A, Button, Input etc. verwendet werden, um ein Tastenkürzel zu definieren, um das Eingabefeld auszuwählen oder um den Link zu betätigen. Neben dem im Accesskey gesetzten Zeichen muss der Benutzer gleichzeitig noch eine vom Browser vorgesehene Taste wie Alt oder Ctrl betätigen.
[bookmark: h.mgcio5tvfkn9]Da es keinen Standard gibt, an den sich Webentwickler halten können oder müssen, sollten diese Tastenkurzbefehle dem Benutzer auch vermittelt werden. Es bietet sich beispielsweise an, die Zahlen von 1 bis 9 auf einer Seite zu verwenden, wobei 1 die Startseite ist und 9 die Kontakt- oder Impressumseite. Auch könnte ‚H‘ für Home oder ‚S‘ für Startseite genutzt werden.
[bookmark: h.ck2uutovkrfk][bookmark: _Toc374045511][bookmark: _Toc382226487][bookmark: _Toc401130165]Link zum Überspringen der Navigation
[bookmark: h.srdyy4y202d]Falls es nicht möglich ist, den Quelltext so zu strukturieren, dass der eigentliche Seiteninhalt an erster Stelle steht, gibt es die Möglichkeit, einen Link zu erzeugen, um die Navigation zu überspringen. Mit der CSS-Eigenschaft "display: none;" kann dieser Link von einem visuellen Browser versteckt werden.
[bookmark: h.gl8nmhwn1u1r][bookmark: _Toc374045512][bookmark: _Toc382226488][bookmark: _Toc401130166]Links
[bookmark: h.mzxdurjcmmzr][bookmark: _Toc374045513][bookmark: _Toc382226489][bookmark: _Toc401130167]Pseudo-Links in JavaScript vermeiden
[bookmark: h.p8iql6kxzq6b]Wenn auf einer Seite JavaScript Pseudo-Links verwendet werden, z.B. um das Ziel des Links in einem neuen Fenster aufzurufen, kann das zu erheblichen Problemen führen. Viele User haben zum Beispiel JavaScript gar nicht erst eingeschaltet, sodass diese Links nirgendwo hinführen würden. Zum Beispiel Der Google-Bot und auch die meisten Screenreader können diese Links nicht interpretieren. Außerdem kann das Öffnen in einem neuen Fenster verwirren, da blinde Menschen nicht (sofort) mitbekommen, dass sich ein neues Fenster geöffnet hat. Deshalb sollte man diese Art von Links grundsätzlich vermeiden, um Verwirrungen vorzubeugen.
[bookmark: h.6g5ngbq0gi1][bookmark: _Toc374045514][bookmark: _Toc382226490][bookmark: _Toc401130168]Title-Attribut für Link-Tag
[bookmark: h.221sjwonpj1a]In HTML gibt es die Möglichkeit, den Link-Tag mit einem title-Attribut zu versehen, um dem Link einen Titel zu geben, falls der Linktext allein nicht aussagekräftig genug ist. Manche Screenreader sind dazu in der Lage, diesen Titel, zusammen mit dem Linktext, vorzulesen oder sogar von einer Seite eine Liste mit allen vorhandenen Links und deren Titeln zu erstellen. Auch beim Mouseover über einen Link wird der Titel als Tool-Tipp angezeigt. Durch die Angabe eines aussagekräftigen title-Attributs erfährt der Besucher der Webseite schon vorher, wohin der Link führt und vermeidet es im Zweifelsfall, darauf zu klicken. Dadurch kann unter Umständen Ladezeit und Bandbreitenverbrauch gespart werden.
[bookmark: h.eox8lw5glu06][bookmark: _Toc374045515][bookmark: _Toc382226491][bookmark: _Toc401130169]Sonstiges
[bookmark: h.mxvjvevue85c][bookmark: _Toc374045516][bookmark: _Toc382226492][bookmark: _Toc401130170]Tabellen[footnoteRef:3] [3:  http://de.selfhtml.org/html/tabellen/aufbau.htm#kopf_koerper_fuss] 

[bookmark: h.wxsozy8j6lxy][bookmark: h.t5orsp7qfpfa]Sehende Nutzer können tabellarische Informationen schneller und einfacher erfassen, weil ihnen das Sehen es ermöglicht, zweidimensionale Tabellen direkt zu verarbeiten. Nutzer von Screenreadern, die den Inhalt zeilenweise je von links nach rechts vorgelesen bekommen, können dies nicht und haben es deswegen oft schwerer, Zusammenhänge zwischen den einzelnen Zeilen und Spalten herzustellen, um zu verstehen, um welche Art von Informationen es sich handelt.
[image: ]
Abbildung 2: Tabellenbeispiel mit Header und Footer
Über die HTML-Tags „thead“, „tfoot“ und „tbody“ kann genau festgelegt werden, welche Art von Inhalt in bestimmten Zeilen zu finden ist. Diese Tags befinden sich im Inneren des Table HTML-Tags. Außerdem sollte, sowohl bei den Spalten-, als auch bei den ggf. vorhandenen Zeilenüberschriften, anstelle des Table Data (td) Tags, das Table Header (th) HTML-Tag verwendet werden. Der Inhalt dieses Tags wird beim Vorlesen der einzelnen Datenzellen mit vorgelesen. 
Bei komplexeren Tabellen kann die Tabelle auch über das Attribut „summary“, welches zu einem „table“-Tag gehört, zusammengefasst werden. Hier sollte einem Blinden die Struktur der Tabelle näher gebracht werden. Auf diese Informationen können beispielsweise Screenreader zugreifen. Bei Tabellen, die nur zur Gestaltung verwendet wurden, sollte ein leeres „summary“-Tag hinzugefügt werden.
[bookmark: h.1dbgoe1f4do9][bookmark: _Toc374045517][bookmark: _Toc382226493]

[bookmark: _Toc401130171]Abkürzungen/Akronyme[footnoteRef:4] [4:  http://www.w3schools.com/tags/tag_abbr.asp] 

[bookmark: h.94t07kqbi00u]Falls auf einer Webseite regelmäßig Abkürzungen oder Akronyme verwendet werden, die nicht jedem Menschen direkt geläufig sein müssen, sollten diese auf der Webseite auch erklärt werden.
[image: ]
Abbildung 3: Beispiel für Abkürzungstag
[bookmark: h.kf3ymd9edhgc]Über das HTML-Tag „acronym“ (oder „abbr“ in HTML5) können beliebige Wörter mit einer Erklärung versehen werden, die angezeigt wird, wenn der Nutzer mit der Maus über das Wort fährt. Erkennbar sind diese Wörter durch die gepunktete Unterstreichung.
[bookmark: h.vi6favhhuqnk][bookmark: h.2r4sr34do7xj][bookmark: _Toc374045518][bookmark: _Toc382226494][bookmark: _Toc401130172]Doctype
[bookmark: h.au0krfp2knfy]Der Doctype einer HTML Seite teilt dem Browser und auch dem Screenreader mit, in welcher HTML Version die Seite verfasst wurde. Falls dieser ungültig ist, kann es passieren, dass die Webseite nicht korrekt dargestellt wird oder nicht voll funktionsfähig ist.
[bookmark: h.o0m9bbdkcgoz]Um also für eine barrierefreie Website zu sorgen, sollte immer darauf geachtet werden, dass der Doctype gültig ist und so die Webseite vom entsprechenden Browser oder Screenreader korrekt interpretiert werden kann.
[bookmark: _Toc374045519][bookmark: _Toc382226495][bookmark: _Toc401130173]Sprache
Wenn nicht irgendwo deutlich deklariert wird, in welcher Sprache eine Webseite gehalten ist, versucht ein Screenreader, die Sprache zu erraten. Diese Versuche sind aber oft von Misserfolg gekrönt. Damit ein Screenreader die Seite korrekt vorlesen kann und die Wörter richtig betont, sollte also unbedingt darauf geachtet werden, die Sprache korrekt anzugeben.
Die Sprache wird im HTML-Tag definiert:
<html lang="de">
[bookmark: h.m45vexnjnusr]Falls mehrere Sprachen verwendet werden sollen, wie zum Beispiel in einem Zitat, könnte man dies wie folgt machen:
[bookmark: h.79yjyk4hdzk7]<html lang="de">
[bookmark: h.ct120mv6s5hz]           	<blockquote lang="en">
[bookmark: h.5qgm5y8oijbb]           	</blockquote>
[bookmark: h.drgoegfgn2r1]</html>
[bookmark: h.taqf7azgp4fl][bookmark: h.osuny422k214][bookmark: _Toc374045520][bookmark: _Toc382226496][bookmark: _Toc401130174]Flash
[bookmark: h.vbnvpkhocm9q]Die Flash-Technologie wird hauptsächlich für rein visuell-orientiertes Webdesign verwendet, aus diesem Grund sollte diese nur dort angewendet werden, wo es unbedingt nötig ist. Da die Entwickler von Flash bis März 2002 keine geeignete Schnittstelle für die Hilfsmittel von blinden Benutzern bereitgestellt haben, waren rein mit Flash gebaute Websites für diese praktisch nicht nutzbar[footnoteRef:5]. Danach wurde die MSAA-Schnittstelle (Microsoft Active Accessibility) bereitgestellt, jedoch müssen Screenreader-Hersteller jeweils eigene, passende Schnittstellen programmieren und Flash-Inhalte erstellen, die diese Schnittstelle nutzen. [5:  http://www.barrierefreies-webdesign.de/knowhow/flash/richtlinien.php] 

[bookmark: h.7bemon8j0kbp]Dort wo Flash unbedingt eingesetzt werden muss, sollte man sich an die gleichen Prinzipien halten, wie bei der barrierefreien Webgestaltung an sich. Des Weiteren sollten dynamische Inhalte, wenn diese für die Benutzbarkeit wichtig sind, statisch gehalten werden. Für mit Flash selbst erstellte Objekte, Layouts oder andere Produkte sollten Default-Werte gesetzt werden, da für jede selbst generierte Schnittstelle die Screenreader-Hersteller eigene Programmierungen bereitstellen müssen, damit der Screenreader mit diesen Objekten umgehen kann.
[bookmark: h.yjbuom4vlr8p][bookmark: _Toc374045521][bookmark: _Toc382226497]

[bookmark: _Toc401130175]Nur-Text-Version
[bookmark: h.qbxhvatyhhuo]Oft werden für die nachträgliche Barrierefreiheit einer Website so genannte Nur-Text-Versionen angeboten. Diese spiegeln allerdings oft nur einen geringeren Teil des normalen Webauftritts wieder und müssen separat der normalen Webseite aktuell gehalten werden. 
Dies bietet zwar eine mögliche Umsetzung zur Barrierefreiheit, jedoch ergeben sich daraus auch Folgekosten für den Entwickler bzw. Betreiber.
[bookmark: h.gsfmvz2baacq]Eine separate Nur-Text-Version würde sich erübrigen, wenn möglichst die gesamte Webseite barrierefrei ist. Falls aber doch eine Nur-Text-Version umgesetzt werden soll, sollte diese auch den gesamten Umfang der normalen Seite widerspiegeln und aktuell gehalten werden.
[bookmark: h.sl2fbwjrc28x][bookmark: _Toc374045522][bookmark: _Toc382226498][bookmark: _Toc401130176]Feste Pixelwerte
[bookmark: h.hghnpzqnanv4]Feste Pixelwerte für Schriften können zu Barrieren führen, da diese durch die feste Größe nicht mehr skalierbar sind. Somit können zum Beispiel Menschen mit schwachem Sehvermögen Probleme beim Lesen von Inhalten einer Webseite bekommen. 
[bookmark: h.umbwd7ltgwhf][bookmark: h.j21xbd8ktlff][bookmark: h.dkxo5ywcsd4u][bookmark: _Toc374045523]Aus diesem Grund sind feste Pixelwerte möglichst zu vermeiden, stattdessen sollten Pixelwerte relativ (zum Beispiel em oder %) gewählt werden. Somit ist die Schriftgröße veränderbar für die Benutzer, die es wollen bzw. brauchen. Gleiches gilt für alle Größenangaben, zum Beispiel für Tabellen oder Frames etc.
[bookmark: _Toc382226499][bookmark: _Toc401130177]JavaScript
[bookmark: h.mu4xdodshdxx]Da durch JavaScript leicht dynamischer Webinhalt erzeugt werden kann, ist diese Technologie in der Webentwicklung weit verbreitet. Dies kann zu Problemen führen, da vor allem Screenreader-Programme Schwierigkeiten beim Auslesen dieser Inhalte bekommen können.
[bookmark: h.lu3w0f8toifd]Aus diesem Grund sollte man, bei einem Einsatz von JavaScript, dem Konzept des unobstrusiven JavaScript[footnoteRef:6] folgen. Dieses besagt, dass JavaScript lediglich eine Erweiterung der Funktionalitäten, anstatt einer Voraussetzung sein soll.  [6:  http://blog.selfhtml.org/2005/12/17/javascript-einsatz/] 

[bookmark: h.80umvzbgww6u]Falls aus einem besonderen Grund JavaScript Voraussetzung für einen Webinhalt ist, sollte für die Benutzer unbedingt eine Fallbacklösung angegeben werden, welche kein JavaScript verwenden wollen oder können. 
[bookmark: h.d6drfksmo301][bookmark: _Toc374045524][bookmark: _Toc382226500][bookmark: _Toc401130178]Java-Applets
[bookmark: h.pzwoexnpeyks]Java-Applets sind für Screenreader auslesbar, sofern sie mithilfe der Swing-Technologie erstellt worden sind, da diese Implementierung Inhalte über die JACC API zur Verfügung stellt. 
Jedoch muss der Benutzer selbst erst die Java Accessibility Brücke installieren, damit er die Schnittstelle benutzen kann. 
[bookmark: h.bekrfprrodn2][bookmark: _Toc374045525][bookmark: _Toc382226501][bookmark: _Toc401130179]Formulare und Label-Tags
[bookmark: h.2yptphn8ugq8][bookmark: h.gq31i256ink4]Rein mit der Maus bedienbare Formulare können sich als Barrieren herausstellen, da zum Beispiel Menschen ohne Sehvermögen keine Maus verwenden können. Aus diesem Grund sollten Formulare unbedingt auch mit der Tastatur bedienbar sein (beispielsweise kann die Tab-Taste zum Springen zwischen den einzelnen Formularfeldern verwendet werden). Außerdem müssen alle Formularfelder zwingend mit einem Label-Tag versehen werden, da Screenreader-Benutzer ansonsten nicht wissen, um welches Formularfeld es sich handelt. 
[bookmark: h.xorwlawmvn24][bookmark: h.acirprvihv0g][bookmark: h.8a423uc1q4gj][bookmark: h.v4cdcqq4mbl3]
[bookmark: h.13hwr2sxwepa][bookmark: h.w0g4szcv6eps][bookmark: h.51rnkejqhtj6][bookmark: _Toc374045526][bookmark: _Toc382226502][bookmark: _Toc401130180]
Werkzeuge
[bookmark: h.j8cqn4f0673s][bookmark: _Toc374045527][bookmark: _Toc382226503][bookmark: _Toc401130181]Werkzeuge für Entwickler
[bookmark: h.ew12jwklcyus]Das Entwickeln von barrierefreien Webseiten ist leichter, als viele denken, da es mittlerweile viele Werkzeuge gibt, die dem Entwickler Hilfestellung geben und zum Beispiel beim Screendesign helfen. 
[bookmark: h.nrart6i92hfi][bookmark: h.hpbexwun2tbq]Gerade bei der farblichen Gestaltung gibt es einige Kriterien, die für die Barrierefreiheit zu beachten sind. Das wichtigste Kriterium ist hierbei die kontrastreiche Gestaltung. Um den Entwickler/Designer zu unterstützen, gibt es zum Beispiel Werkzeuge, die bei der farblichen Gestaltung der Webseite und der Einhaltung von Mindestkontrastverhältnissen helfen. 
[bookmark: h.o6hxm9yunv8o]Das W3C schreibt dabei bestimmte Farb- und Helligkeitsdifferenzen vor. Der W3C-Algorithmus zur Überprüfung, ob eine Schriftfarbe gut auf einer bestimmten Hintergrundfarbe zu erkennen ist, prüft, ob der Farbunterschied größer als ein bestimmter Wert ist. Im Folgenden stehen R, G und B für den roten, grünen und blauen Anteil der jeweiligen Farbe. 
[bookmark: h.rrbme9iutgzy][bookmark: h.z5w34ixx62ko]Die Farbhelligkeit wird bestimmt durch: 
[bookmark: h.6q3zq0lgg984][image: ]
[bookmark: h.fcrccqlmcf60]Wobei der Schwellenwert für eine ausreichende Helligkeitsdifferenz zweier Farbwerte bei 125 liegt (125 < Farbhelligkeit Farbe 1 - Farbhelligkeit Farbe 2).
[bookmark: h.uv13b5yiwfaj][bookmark: h.g38y2umlunw0]Die Farbdifferenz an sich wird durch folgende Formel bestimmt:
[bookmark: h.krv01a3b52iw][bookmark: h.cacsq0kypbjq][bookmark: h.vaua7j99chhr] 
[bookmark: h.ulx05wabhex9]Wobei hier der Schwellenwert für die Differenz zweier Farbwerte bei 500 liegt.
[bookmark: h.9imn96p0kxn3][bookmark: h.x3ys068ioe3a]Programme, die Webdesignern und -entwicklern bei der barrierefreien Entwicklung von Webseiten, und Autoren und Redakteuren bei der Erstellung barrierefreier Inhalte helfen, sind zum Beispiel folgende Werkzeuge, Plug-Ins und Programme:
[bookmark: h.h8gtr6ils8p8][bookmark: h.jjulqblpwab9][bookmark: h.kug9yaez4k9r]Colour Contrast Analyzer[footnoteRef:7] [7:  http://www.paciellogroup.com/resources/contrastAnalyser] 

[bookmark: h.qmkhldplocy][bookmark: h.5sm26dndoh6m]Der CCA ist eine Anwendung für Windows und Mac, die den Unterschied zwischen Schriftfarbe und Hintergrundfarbe misst, um deren Lesbarkeit zu beurteilen. Die Messung erfolgt hierbei auf Grundlage des obengenannten Algorithmus für Kontrastverhältnisse vom W3C. 

Abbildung 4: Beispiel für Anwendung des Programms mit unterschiedlichen Eingabefarben
Von Vorteil an diesem Programm ist auch die Darstellung der Ergebnisse für Farbfehlsichtigkeiten (rot-, grün-, blau-, und farbenblind), wie im Bild rechts zu sehen ist.
[bookmark: h.6m6t243lp6w3][bookmark: h.wv6c9xets1sm][bookmark: h.ic4pl7l8i1s]LuminosityColourContrastAnalyzer[footnoteRef:8]  [8:  http://juicystudio.com/services/luminositycontrastratio.php] 

[bookmark: h.p0hdb3v2u6k]Der Luminosity Colour Contrast Analyzer überprüft ebenfalls, ob zwei Farbwerte den Anforderungen der WCAG 2.0 entsprechen. Im Gegensatz zum CCA bietet Luminosity jedoch eine Online-Version ohne Programmdownload an, die aber über weniger Funktionen verfügt.
[bookmark: h.hymkg4me100g][bookmark: h.wwjznvrpfvl][bookmark: h.k2ea1zcyc43l]

Vischeck Daltonize[footnoteRef:9]  [9:  http://www.vischeck.com/daltonize/] 

[bookmark: h.cuyk7nsl7jpp]Die Webseite Vischeck simuliert die Farbwahrnehmung von Menschen mit Farbsehstörungen für die gängigsten Grafikformate. Dies ist zum einen für Webentwickler und Grafikdesigner interessant, aber auch für Neugierige, die einfach nur mal sehen wollen, wie Farbfehlsichtige die Welt sehen. 

Abbildung 5: V.l.n.r.: Die Welt, wie sie Menschen mit verschiedenen Sehbehinderungen sehen: normalsichtig, Rot-Grün-Schwäche, Blau-Gelb-Schwäche gesehen[footnoteRef:10] [10:  Bilder von http://www.vischeck.com/examples/] 


Da für Farbfehlsichtige oft Details in Bildern verloren gehen, weil die Informationen meist in der Farbvielfalt steckt, bietet Vischeck das Tool Daltonize an, welches Bilder dahingehend verändert, dass die Farben sich von ihren Nachbarfarben unterscheiden. 
[bookmark: h.652yiirro8a7][bookmark: h.qgm0sopkpl5i]		
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Abbildung 6: Normale und manipulierte Ishihara-Farbtafel
[bookmark: h.2rmnp2jk19rh][bookmark: h.tcm5c68eg49v][bookmark: h.p9uwrst1y5t9]Im obigen Beispiel sieht man auf Bild 1 die bekannte Ishihara-Farbtafel, wie sie für einen normalsichtigen Menschen zu sehen ist. Bild 2 zeigt, dass die Zahl 45 in der Mitte der Scheibe für jemanden mit Rot-Grün-Schwäche praktisch unsichtbar ist. Auf Bild 3 ist nun die durch Daltonize veränderte Variante zu sehen und auf Bild 4, welchen Unterschied diese Änderung für den Farbfehlsichtigen macht.[footnoteRef:11]  [11:  Bilder von http://www.vischeck.com/daltonize/] 

[bookmark: h.irks6q2e8ivm][bookmark: h.3x2lff7hetuu][bookmark: h.efg6tvxeq9eh]Content Accessibility Checker[footnoteRef:12]  [12:  https://github.com/Access4all/ContentAccessibilityChecker] 

[bookmark: h.l15b0lloj0sl]Der Content Accessibility Checker ist eine freie Software der Stiftung “Zugang für alle”, die Webseiteninhalte auf Barrierefreiheit prüft und Stellen kennzeichnet, wo Inhalte optimiert werden sollten. Neu erstellte Inhalte in Content Management Systemen (CMS) werden anhand einer Checkliste überprüft, und der Autor wird auf mögliche Barrieren hingewiesen. Damit dies funktioniert, muss jeweils etwas JavaScript und ein zusätzliches Style-Sheet im CMS integriert und mit der HTML-Seite geladen werden.
[bookmark: h.czs4os8jx312][bookmark: h.rx5lpb5x2eir][bookmark: h.zdfufq41zxob]eye.syde[footnoteRef:13]  [13:  http://www.eyesyde.de] 

Eye.Syde ist eine Anwendung für Windows und Android, die es normal sehenden Menschen erlaubt, einen Eindruck zu erhalten, wie farbfehlsichtige Menschen Informationen und Bilder am Bildschirm wahrnehmen. Ebenso wie Vischeck eignet sie sich perfekt für Demonstrationszwecke und Anschauungen. Das folgende Bild der Buntstifte wurde mittels der Anwendung so konvertiert, dass es dem Farbsehen von Menschen mit 1. Tritanopie (Blaublindheit), 2. Deuteranopie (Grünblindheit) und 3. Protanopie (Rotblindheit) entspricht.
[bookmark: h.rufb2n22ctdu][bookmark: h.g71mytz7banu]					1			2			3Abbildung 7: Orginalbild , 1: Blaublindheit, 2: Grünblindheit, 3: Rotblindheit

[bookmark: h.x0g1ty12b8xs][bookmark: h.kvvwbs6bmtcd][bookmark: h.7hczf2k85u0y][bookmark: h.qk87f3p4fb5t]
WebFormator[footnoteRef:14] [14:  http://www.webformator.de/deutsch/index.php] 

[bookmark: h.8opixdobl6dg]Der WebFormator ist ein Plug-In für den Internet Explorer, das ursprünglich für Blinde und Sehbehinderte entwickelt wurde, um Webseiten in Textform darzustellen. Da der WebFormator eine Webseite in einem separaten Textfenster in linearisierter Form darstellt, sprich so wie sie von einem Sehbehinderten gelesen werden würde, ist er somit auch für sehende Entwickler geeignet, die wissen wollen, wie ihre Webseite linearisiert aussieht. 
[bookmark: h.77mw85kh8eqe][bookmark: h.71ref8djeted][bookmark: h.bg11jrt5adu2]Firebug[footnoteRef:15]  [15:  http://getfirebug.com] 

[bookmark: h.dzooe3kupikh][bookmark: h.63opbti8b1d4][bookmark: h.nkpahy8xhytq]Firebug ist ein weit verbreitetes Plug-In für den Firefox Browser, das Entwicklern verschiedene Werkzeuge zur Codeanalyse zur Verfügung stellt. Obwohl es eigentlich nicht dazu entwickelt wurde, Barrierefreiheit zu gewährleisten, bietet es doch nützliche Tools, wie die Inspektion von HTML- und CSS-Code, Debuggen von JavaScript, Erkennen der DOM-Struktur und vieles mehr. Mit Firebug kann zum Beispiel schnell überprüft werden, ob alle Überschriften ordentlich eingeordnet oder Bilder mit einem Alternativtext versehen sind.
[bookmark: _Toc374045528][bookmark: _Toc374086926]
[bookmark: _Toc374045529][bookmark: _Toc382226504][bookmark: _Toc401130182]Werkzeuge für Anwender
[bookmark: h.gd8s7c5t7oqq]Da Sehbehinderte oder Blinde den Inhalt ihres Computer-Bildschirms nicht oder nur schwer mit den Augen lesen können, benötigen sie ein Zusatzgerät oder -werkzeug, das ihnen den Bildschirminhaltvergrößert, damit sie überhaupt an einem Computer arbeiten können. Inzwischen gibt es viele Sehbehinderte und auch Blinde, die im Alltag oder sogar im Beruf einen Computer verwenden, was ihnen viele neue Chancen und Möglichkeiten gibt, aber trotzdem auch noch Grenzen aufzeigt. Blinde Benutzer können den Computer mittels Screenreader, Sprachausgabe und Braillezeile bedienen. 
[bookmark: h.tjagc9oo5yk1][bookmark: h.otkb0nljfvcv]Hierbei werden die Bildschirminhalte vom Screenreader über eine Schnittstelle des Betriebssystems ausgelesen und an die beiden Ausgabemedien (Sprachausgabe und Braillezeile) weitergegeben.


Die Braillezeile ist ein Gerät, das man an jeden herkömmlichen Computer oder Laptop anschließen kann und vor die Tastatur legt. In der Braillezeile selbst drücken sich kleine Stifte nach oben und bilden so jeweils eine Zeile des Textes vom Bildschirm in Blindenschrift (Brailleschrift) ab. Der Blinde kann jetzt mit seinen Fingern die Zeile abtasten und so die jeweilige Zeile lesen. Um in die nächste Zeile zu springen, genügt der Druck auf einen Steuerknopf, der die Stifte wieder in einer neuen Anordnung nach oben drückt. Mit diesem Gerät kann der Blinde also einen Text auf seinem Bildschirm in Blindenschrift Zeile für Zeile durchgehen und so ertasten/lesen. Aktuelle Braillezeilen haben Zeichenelemente mit acht Punkten, was sie den gesamten ASCII-Zeichensatz ohne Einschränkungen darstellen lässt. Wie viele Zeichen nebeneinander dargestellt werden können, hängt stark vom Preis ab, sodass man für sehr gute Geräte in den fünfstelligen Euro-Bereich kommt. Der hohe Preis liegt daran, dass Braillezeilen keine Massenprodukte sind, jedoch finanzieren mittlerweile die Krankenkassen bzw. Kreis und Land bei der Anschaffung teilweise mit.
[bookmark: h.kpn0nq78qcvu][bookmark: h.aept8u9dq69m]Eine preiswertere Alternative zur Braillezeile ist die Sprachausgabe. Ein weiterer Vorteil der Sprachausgabe ist, dass sie rein elektronisch funktionieren und somit keinen Verschleiß wie die teilweise mechanische Braillezeile haben. Der Screenreader liest den Bildschirm im einfachsten Fall von oben nach unten aus, jedoch sind häufig nur bestimmte Teile des Bildschirminhalts wirklich interessant. Der Anwender kann hierbei über die normale Tastatur steuern, welche Elemente er vorgelesen haben möchte. Betriebssysteme wie OSX von Apple bieten von Haus aus eine Vorlesefunktion an, was dem Anwender zusätzliche Kosten erspart. Die Funktion Voice Over ist hier ein fester Bestandteil des Betriebssystems, egal ob der Anwender sehbehindert ist oder nicht. Der Vorteil hierbei ist, dass der Screenreader optimal an die Umgebung angepasst ist und sich automatisch bei neueren Versionen von Betriebssystemen kostenlos mit aktualisiert. Die Bedienung der Software erfolgt bei Apple Voice Over über die normale Tastatur, wodurch aber einige Tastenkombinationen auswendig gelernt werden müssen. Das Kontextmenü für alle internen Bedienungshilfen öffnet sich über Alt+F5 und bietet Einstellungen für das Zoomen, Voice Over, Maus und Tastatur und Anzeige. 


So können schnell die Farben des Monitors invertiert, oder der Kontrast stufenlos eingestellt werden. Apple bietet im Moment die Unterstützung von über 40 aktuellen Braillezeilen an, ohne dass zusätzliche Software installiert werden muss. Sogar mehrere Braillezeilen können angeschlossen werden, sodass mehrere Benutzer mitlesen können[footnoteRef:16]. [16:  http://www.apple.com/de/accessibility/osx/] 

[bookmark: h.3evn0h90q4r1][bookmark: h.wfowwnq27ps0]Sogar Smartphones lassen sich mittlerweile mit Sprache steuern und lesen dem Benutzer alle relevanten Informationen vor. 
[bookmark: h.yrmfak5jhxbf][bookmark: h.qria7df7kdm2]Für sehbehinderte Menschen, deren Sehfähigkeit zwar nicht mehr ausreicht, um den Alltag ohne Hilfsmittel zu bewerkstelligen, deren Sehkraft aber noch zu gut ist, als dass sie digitale Informationen ausschließlich über Sprachausgabe und Blindenschrift beziehen müssten, wurden Werkzeuge wie die Großschriftdarstellung entwickelt. Für die vergrößerte Darstellung eines Bildschirmausschnitts wird keine zusätzliche Hardware benötigt. Obwohl der Name Großschriftdarstellung die ausschließliche Darstellung von Text suggeriert, stellt das Werkzeug auch Grafiken und Bilder vergrößert dar, wodurch auch Elemente angezeigt werden können, die Sprachausgabe und Braillezeile nicht darstellen können. Zu den häufigsten Funktionen solch eines Vergrößerungstools gehören Zeilen- und Spaltendarstellung, Vollbild- und Lupenmodi. Hierbei können Bildschirmausschnitte meist bis zu 32-fach vergrößert werden. Das Highlighten des Cursors und Anzeigen von Hilfslinien hilft dem Anwender die Orientierung zu behalten. Weiterhin kann oftmals die Farbanzeige oder der Kontrast so den individuellen Sehproblemen angepasst werden, dass eine verbesserte Anzeige möglich ist.
[bookmark: h.96kfxdav7tx7][bookmark: h.fgl893yyafhv]Auch für Gehörlose gibt es Hilfsmittel, die das Arbeiten und Surfen am Computer vereinfachen. Kleine, aber nützliche Tools bieten zum Beispiel erweiterte Untertitel für Videos und Filme an. Um akustische Warnsignale visuell sichtbar zu machen, können manche Betriebssysteme Blinkzeichen von sich geben, um den Nutzer darauf aufmerksam zu machen. Auch für Menschen, die zum Beispiel nur auf einem Ohr taub oder schwerhörig sind, gibt es Möglichkeiten, Stereo-Sound über Kopfhörer ohne Verluste zu übertragen.


Hierbei werden beide Audiospuren auf ein Ohr übertragen und die Lautstärke für jedes Ohr individuell angepasst, sodass Musik, Hörbücher und Audioausgabe generell ohne Verluste gehört und wiedergegeben werden können.
[bookmark: h.a1nngy3co27q][bookmark: h.toiqrkssdrs9]Menschen, die Einschränkungen im Umgang mit Tastatur, Maus oder Trackpads haben, können durch Hilfen bei Tasteneingaben und Mausgesten unterstützt werden. So kann zum Beispiel die Tastenverzögerung angepasst werden, sodass nur bewusst ausgeführte Tastenanschläge auch ausgeführt werden. Weiterhin gibt es die Einfinger-Bedienung, die Tastenkombinationen nacheinander mit nur einem Finger ausführen lässt. Mit Hilfe von ‘ansprechbaren Elementen’ lässt sich der Computer, anstatt mit der Maus, durch Sprache steuern. Für manche Menschen ist es auch einfacher, die Tastatur als Maus-Ersatz zu benutzen und sich so durch Menüs und Webseiten zu navigieren. Andersherum kann auch eine virtuelle Tastatur genutzt werden, wenn beim Anschlagen der Hardware-Tastatur Probleme bestehen.
[bookmark: h.lgkg558nh1mo][bookmark: h.tom97x8srsdj][bookmark: h.w8k2cjilyznj][bookmark: h.sfhdf4gh0bl9][bookmark: h.cuqpnvvandcx][bookmark: h.8mrskpwq4msq][bookmark: h.zrra9hyzaps][bookmark: h.veb5bxjwn8zg][bookmark: h.946omokz50vh][bookmark: h.4850pz80eega][bookmark: h.iz2p90kswgwp][bookmark: h.6w19ns86bed1][bookmark: h.hdpprak141kw][bookmark: h.vkxbce5xr879][bookmark: h.c8433z595n1b][bookmark: h.9rvyvxdi9p6q][bookmark: h.99c21yvddb5e][bookmark: h.mgfo1xubksvz][bookmark: h.r4asjkz042bn][bookmark: h.wquugsat0kkr][bookmark: h.s2k79ee15umu][bookmark: h.y82znh1jwmlp][bookmark: h.j05dxvdo2ico][bookmark: h.no7vb4bp5bp5][bookmark: h.u2cwkh9hojyr][bookmark: h.ebshoodfefb1][bookmark: h.lm48olasxeh0][bookmark: h.z7qpy4b4ep88][bookmark: _Toc374045530]

[bookmark: _Toc382226505][bookmark: _Toc401130183]Zugänglichkeitsrichtlinien für Web-Inhalte
(WAI, WCAG 2.0, BITV 2.0)
[bookmark: h.h9nijug8w7bh]§ 4 des Behindertengleichstellungsgesetzes besagt:
[bookmark: h.io56a7xmjahh][bookmark: h.smolmmske1m2]"Barrierefrei sind bauliche und sonstige Anlagen, Verkehrsmittel, technische Gebrauchsgegenstände, Systeme der Informationsverarbeitung, akustische und visuelle Informationsquellen und Kommunikationseinrichtungen sowie andere gestaltete Lebensbereiche, wenn sie für behinderte Menschen in der allgemein üblichen Weise, ohne besondere Erschwernis und grundsätzlich ohne fremde Hilfe zugänglich und nutzbar sind." (BGG, § 4)[footnoteRef:17] [17:  http://www.gesetze-im-internet.de/bgg/__4.html] 

[bookmark: h.uhr6w6ycikak][bookmark: h.1x4le3n0hq92]Um das Entwickeln barrierefreier Webseiten zu erleichtern, wurden in den vergangenen Jahren mit der stark wachsenden Bedeutung des Internets und dessen Nutzungsvielfalt Richtlinien entwickelt. Vorreiter auf diesem Gebiet war und ist die Web Accessibility Initiative (WAI), eine Abteilung des W3C, welche sich zur Aufgabe gemacht hat, das Web für möglichst viele Menschen zugänglich zu machen.
[bookmark: h.3lqhgfmxc7ml][bookmark: h.sovcohwzjc0q]Die Richtlinien sind in erster Linie Hilfestellungen. Dem Entwickler ist es freigestellt, sie zu beachten, allerdings sind sie empfohlen, da ihre Einhaltung nicht nur beeinträchtigten Mitmenschen die Bedienung erleichtert, sondern eine generelle Erleichterung der Bedienung und eine klare Strukturierung der Inhalte geschaffen wird.
[bookmark: h.e66w0qmjnm6n][bookmark: _Toc374045531][bookmark: _Toc382226506][bookmark: _Toc401130184]DIN EN ISO 9241:
Ergonomie der Mensch-System-Interaktion
Noch ziemlich allgemein gehalten, aber dadurch anschaulich, ist die international gültige Norm DIN EN ISO 9241, Teil 110.
Mithilfe dieser Norm kann man die Benutzerfreundlichkeit von Software – also im weiteren Sinne auch von Webseiten – bewerten.[footnoteRef:18]  [18:  http://www.fit-fuer-usability.de/archiv/die-neue-din-en-iso-9241-110-grundsaetze] 



Sie bezieht dabei sowohl die Umgebung mit ein, in welcher sich der Nutzer befindet, als auch die Eigenschaften des Nutzers selbst.
Ihr Ziel ist unter anderem, dem Benutzer das Ausführen seiner Tätigkeiten am Bildschirm zu erleichtern. Genauer gesagt: Damit jeder Nutzer eine Software oder Webseite problemlos nutzen kann, soll sie verständlich, weitestgehend selbsterklärend, strukturiert, einfach bedienbar, sowie fehlertolerant und anpassungsfähig an das Individuum sein.[footnoteRef:19] Alles das sind Eigenschaften, die für ein barrierefreies Web hohe Priorität haben und somit in den folgenden Verordnungen und Richtlinien mehrfach wiederkehren werden. [19:  http://www.handbuch-usability.de/iso-9241.html] 

[bookmark: h.aetb0toq5mt2][bookmark: _Toc374045532][bookmark: _Toc382226507][bookmark: _Toc401130185]WAI: Web Accessibility Initiative
[bookmark: h.m96zla6xaui6]Die Web Accessibility Initiative ist ein Zusammenschluss von Arbeitsgruppen des World Wide Web Consortiums (W3C), der sich zum Ziel gesetzt hat, das Internet möglichst vielen Menschen zugänglich zu machen. Auch Menschen mit diversen Behinderungen und älteren Menschen soll der Zugang zum Web barrierefrei möglich sein.
[bookmark: h.k88gl2rcnd8f][bookmark: h.ic8mxsfoihms]Die Initiative wurde 1997 ins Leben gerufen und richtete sich zunächst vor allem an große öffentliche Einrichtungen, wie Regierungen und Industrieunternehmen, da deren Informationen oft große Bedeutung haben.[footnoteRef:20] Heutzutage sind auch kleinere Firmen und Privatpersonen aufgefordert, ihre Webseiten barrierefrei zu gestalten, damit behinderte und ältere Menschen nicht benachteiligt werden. Für Behörden der deutschen Bundesverwaltung ist inzwischen sogar eine Verordnung in Kraft getreten, welche die barrierefreie Gestaltung ihrer Webseiten unabdingbar macht (BITV).[footnoteRef:21] [20:  http://www.w3.org/Press/WAI-Launch.html]  [21:  http://www.barrierefreies-webdesign.de/bitv/] 

[bookmark: h.yo8jiwfx51k0][bookmark: h.9uxuv9f4eg56]Im Laufe ihrer Schaffenszeit hat die WAI mehrere Standards erstellt. Die wichtigsten sind die Web Content Accessibility Guidelines (WCAG), deren erste Version 1.0 aus dem Jahre 1999 stammt.[footnoteRef:22] Diese inzwischen veralteten Richtlinien wurden 2008 durch Version 2.0 ersetzt.[footnoteRef:23]  [22:  http://www.w3.org/TR/WCAG10/]  [23:  http://www.w3.org/TR/WCAG20/] 

Die WCAG beinhalten Anforderungen an die Programmierung von Webseiten, deren Inhaltsarchitektur sowie Layout-Grundlagen und die Verwendung angemessener Techniken zur Umsetzung. Im Folgenden werden die WCAG genauer erläutert.
[bookmark: h.ae2jgfk00tad][bookmark: _Toc374045533][bookmark: _Toc382226508][bookmark: _Toc401130186]WCAG: Die Web Content Accessibility Guidelines
Die Web Content Accessibility Guidelines (WCAG) sind eine Empfehlung der Web Accessibility Initiative (WAI) des World Wide Web Consortiums (W3C) zur barrierefreien Gestaltung der Inhalte von Internetangeboten. Webseiten, die diesen Richtlinien entsprechen, sind auch für Menschen mit sensorischen und motorischen (und in gewissem Rahmen mentalen) Einschränkungen zugänglich, d.h. sie können die angebotenen Informationen erfassen und notwendige Eingaben tätigen.
Die WCAG stehen im Zentrum zahlreicher Richtlinien und Spezifikationen, die die WAI zur Förderung eines barrierefreien Internets erarbeitet hat. In Deutschland steckt die praktische Umsetzung dieser Richtlinien noch im Anfangsstadium. Die WCAG werden hier seit 2002 durch die BITV aufgegriffen und eingesetzt, um § 11 des Behindertengleichstellungsgesetzes gerecht zu werden, das besagt, dass “Träger öffentlicher Gewalt” ihre Internetauftritte und -angebote barrierefrei gestalten müssen.
Die aktuelle Version 2.0 ist offiziell anerkannter ISO-Standard (ISO/IEC 40500).[footnoteRef:24] Neuerungen zur Version 1.0 sind unter anderem die Neudefinition des Begriffes Website als nicht statisches Medium mit dynamischem Inhalt und teils ‚interaktiver Film-ähnlicher Erfahrung‘ und dass Inhalte durch Software bestimmt werden können, also Informationen von assistierenden Techniken (AT) gelesen und in verschiedener Form ausgegeben werden können (Ton, Blindenschrift, etc.). [24:  http://www.w3.org/WAI/highlights/archive#x20121015a] 

Die WCAG richten sich vorwiegend an Webentwickler und Entwickler von Zugänglichkeits-Evaluationssoftware. Die Richtlinien (Guidelines) sind hierarchisch aufgebaut. Ihnen übergeordnet sind die vier Prinzipien „wahrnehmbar“, „bedienbar“, „verständlich“ und „robust“. Diese bieten die Grundlage für Barrierefreiheit im Web.
Die Richtlinien selbst sind nur Zielvorgaben, also keine konkreten Anweisungen, was zu tun ist und somit auch nicht testbar. Um trotzdem eine Website auf ihre Benutzerfreundlichkeit und Zugänglichkeit zu testen, gibt es für jede Richtlinie testbare Erfolgskriterien. Diese wiederum sind in drei Stufen unterteilt: A(niedrigste), AA, AAA (höchste). Natürlich ist es auch bei Stufe AAA allein schon aus technischer Sicht nicht möglich, alle erdenklichen Arten von Behinderungen abzudecken. Allerdings kann der größte Teil der körperlich und geistig beeinträchtigten Menschen bei Einhaltung der Kriterien auf die Webinhalte zugreifen.
Damit der Entwickler eine konkrete Vorstellung von dem bekommt, was er zu tun hat, sind im WCAG 2.0-Dokument für alle Richtlinien und Erfolgskriterien Techniken hinterlegt, welche wiederum in ausreichende Techniken – notwendig um die Erfolgskriterien zu erfüllen – und empfohlene Techniken – noch über die Erfolgskriterien hinausreichend – aufgeteilt sind.
Zu den WCAG gibt es – vor allem für den Entwickler – nützliche Zusatzdokumente:
1. Wie man die WCAG 2.0 erfüllt: eine Art ‚Checkliste‘
2. WCAG 2.0 verstehen: Verständnis-Leitfaden
3. Techniken für WCAG 2.0: spezifische Details, auch HTML-Codebeispiele[footnoteRef:25] [25:  http://www.w3.org/Translations/WCAG20-de/] 

0. [bookmark: h.skr3aursn8nh]Prinzipien und Richtlinien
In der folgenden Übersicht werden die Prinzipien mit ihren untergeordneten Richtlinien aufgelistet. Die Stufe der Erfolgskriterien wurde bewusst aus Platzgründen weggelassen. Die vollständige Übersetzung der WCAG 2.0 ist unter folgendem Link zu finden:
http://www.w3.org/Translations/WCAG20-de/
Prinzip 1:  	wahrnehmbar – Informationen und Bestandteile der Benutzerschnittstelle 
müssen den Benutzern so präsentiert werden, dass diese sie wahrnehmen können.


Richtlinie 1.1:	Textalternativen: Stellen Sie Textalternativen für alle Nicht-Text-Inhalte zur Verfügung, so dass diese in andere vom Benutzer benötigte Formen geändert werden können, wie zum Beispiel Großschrift, Braille[footnoteRef:26], Symbole oder einfachere Sprache. [26:  Blindenschrift] 

Richtlinie 1.2:	Zeitbasierte Medien[footnoteRef:27]: Stellen Sie Alternativen für zeitbasierte Medien zur Verfügung. [27:  Medien, die abhängig von Zeit sind, wie z.B. Audio, Video, Animationen] 

Richtlinie 1.3:	Anpassbar: Erstellen Sie Inhalte, die auf verschiedene Arten dargestellt werden können (z.B. einfacheres Layout), ohne dass Informationen oder Struktur verloren gehen.
Richtlinie 1.4:	Unterscheidbar: Machen Sie es Benutzern leichter, Inhalt zu sehen und zu hören, einschließlich der Trennung von Vorder- und Hintergrund.
Prinzip 2: 	Bedienbar - Bestandteile der Benutzerschnittstelle und Navigation müssen bedienbar sein.
Richtlinie 2.1:	Per Tastatur zugänglich: Sorgen Sie dafür, dass alle Funktionalitäten per Tastatur zugänglich sind.
Richtlinie 2.2:	Ausreichend Zeit: Geben Sie den Benutzern ausreichend Zeit, Inhalte zu lesen und zu benutzen.
Richtlinie 2.3:	Anfälle: Gestalten Sie Inhalte nicht auf Arten, von denen bekannt ist, dass sie zu Anfällen führen.
Richtlinie 2.4:	Navigierbar: Stellen Sie Mittel zur Verfügung, um Benutzer dabei zu unterstützen zu navigieren, Inhalte zu finden und zu bestimmen, wo sie sich befinden.


Prinzip 3: 	Verständlich - Informationen und Bedienung der Benutzerschnittstelle müssen verständlich sein.
Richtlinie 3.1:	Lesbar: Machen Sie Inhalt lesbar und verständlich.
Richtlinie 3.2:	Vorhersehbar: Sorgen Sie dafür, dass Webseiten vorhersehbar aussehen und funktionieren.
Richtlinie 3.3:	Hilfestellung bei der Eingabe: Helfen Sie den Benutzern dabei, Fehler zu vermeiden und zu korrigieren.
Prinzip 4: 	Robust - Inhalte müssen robust genug sein, damit sie zuverlässig von einer großen Auswahl an Benutzeragenten, einschließlich assistierender Techniken, interpretiert werden können.
Richtlinie 4.1:	Kompatibel: Maximieren Sie die Kompatibilität mit aktuellen und zukünftigen Benutzeragenten, einschließlich assistierender Techniken.
Wer sich die Aufgabe stellt, alle diese Richtlinien einzuhalten, aber noch nicht genau weiß, wo er anfangen soll, sollte sich vor allem das zugehörige Dokument “How To Meet WCAG 2.0” (Wie man die WCAG 2.0 erfüllt) anschauen. Auch dieses Dokument wurde schon übersetzt. Die deutsche Version ist unter folgendem Link zu finden:
http://www.einfach-fuer-alle.de/wcag2.0/uebersetzungen/How-to-Meet-WCAG-2.0/
[bookmark: h.bb5znx9hvtiy][bookmark: _Toc374045534][bookmark: _Toc382226509][bookmark: _Toc401130187]BITV: Barrierefreie-Informationstechnik-Verordnung
[bookmark: h.8djo9z73nrdd][bookmark: h.milqmu63dus7]Die aktuelle Version der Verordnung BITV 2.0 ist eine Ergänzung des Behindertengleichstellungsgesetzes (BGG) vom 27. April 2002.[footnoteRef:28] Sie ist in sechs Paragraphen unterteilt. Der erste erläutert den Geltungsbereich: [28:  http://www.medien.ifi.lmu.de/lehre/ss08/mmi2/mmi2-3x.pdf (Seite 26)] 



Die Verordnung gilt für alle Internetauftritte sowie alle öffentlich zugänglichen Intranet-Angebote und anderweitigen öffentlichen Angebote grafischer Programmoberflächen von Behörden der Bundesverwaltung (§ 1).[footnoteRef:29] Menschen, die laut § 3 des Behindertengleichstellungsgesetzes einen Behindertenstatus haben, soll der Zugang zu genannten Angeboten ohne weitere Hilfen ermöglicht werden (§ 2).[footnoteRef:30] [29:  http://www.gesetze-im-internet.de/bitv_2_0/__1.html]  [30:  http://www.gesetze-im-internet.de/bitv_2_0/__2.html] 

[bookmark: h.l3935ei25iy9][bookmark: h.lisqbv84q0rv]„Menschen sind behindert, wenn ihre körperliche Funktion, geistige Fähigkeit oder seelische Gesundheit mit hoher Wahrscheinlichkeit länger als sechs Monate von dem für das Lebensalter typischen Zustand abweichen und daher ihre Teilhabe am Leben in der Gesellschaft beeinträchtigt ist.“ (BGG, § 3)[footnoteRef:31] [31:  http://www.gesetze-im-internet.de/bgg/__3.html] 

[bookmark: h.bmbzp5qrmsad][bookmark: h.nlgyips5dz4y]Die Richtlinien für die Entwicklung von entsprechenden Angeboten sind in einer Anlage zusammengefasst und entsprechen nahezu vollständig den WCAG. Lediglich die Stufeneinteilung wird durch eine Prioritäteneinteilung ersetzt, wobei Stufe A Priorität I entspricht und die beiden Stufen AA und AAA zu Priorität II zusammengefasst werden. Richtlinien der Priorität I müssen erfüllt werden, Richtlinien der Priorität II sollen zumindest bei zentralen Angeboten berücksichtigt werden. Des Weiteren soll die Startseite eines Webangebots inhaltliche Informationen, die Navigation und Verweise auf weitere barrierefreie Inhalte des Angebots in leichter Sprache sowie in Gebärdensprache gemäß einer zweiten Anlage bereitstellen (§ 3).[footnoteRef:32] [32:  http://www.gesetze-im-internet.de/bitv_2_0/__3.html] 

[bookmark: h.mdzi93gscsk3]Im September 2011 ist die BITV 2.0 in Kraft getreten. Alle betroffenen Webseiten müssen bis spätestens 22.03.2014 dieser Verordnung entsprechen.[footnoteRef:33] Ein Beispiel für eine solche Umsetzung bietet das „Bundesministerium für Gesundheit“. [33:  http://www.gesetze-im-internet.de/bitv_2_0/__4.html] 

[bookmark: h.dbekywr1let2][bookmark: h.4b9ikqbhlqwj]BMG Gebärdensprache: 
http://www.bmg.bund.de/ministerium/deutsche-gebaerdensprache.html
[bookmark: h.senscsydofy6]BMG Leichte Sprache: 
http://www.bmg.bund.de/ministerium/ministerium-in-leichter-sprache.html
[bookmark: h.ip6c1uie8x2t]Anforderungscheckliste: 
http://www.wob11.de/checklistbitvprio1.html
[bookmark: h.iw8ghpu1dej3]BITV Test: 
http://www.bitvtest.de/bitvtest.html
[bookmark: h.6pof9pq53hbd][bookmark: h.lij26grsibi9][bookmark: h.bnwtrzw072sv][bookmark: _Toc374045535]

[bookmark: _Toc382226510][bookmark: _Toc401130188]Validierungsprogramme
[bookmark: h.o5e3idttdbfv]Validierungsprogramme sind Werkzeuge, mit denen auf Basis des HTML- und CSS-Quelltextes die Barrierefreiheit von Webseiten überprüft werden kann. Dem Entwickler wird so zwar einiges an Arbeit abgenommen, allerdings werden teilweise auch Fehler dort identifiziert, wo keine sind.
[bookmark: h.q6wntfmshjhk]Man kann solche Tools daher durchaus als Unterstützung für den Entwickler betrachten, sie ersetzen jedoch nicht die Überprüfung durch einen Menschen.
[bookmark: h.6leu1femur5s][bookmark: h.3td5v4932qmw][bookmark: h.9icwknbxb1cf][bookmark: h.v0hwkwya72uh][bookmark: _Toc374045536][bookmark: _Toc382226511][bookmark: _Toc401130189]ACHECKER
[bookmark: h.avciq7dqwhd3][bookmark: h.8qxvualis3l6][bookmark: h.i6ogzr3s231x][image: ]
Abbildung 8: Validerungsprogramm ACHECKER von achecker.ca/checker
[bookmark: h.53tucvj3z7l8][bookmark: h.w5z7chkl1nyp][bookmark: h.o3rm4pmktjg8]ACHECKER ist ein webbasiertes Validierungsprogramm, das vom “Inclusive Design Research Centre” am “Ontario College of Art & Design” entwickelt wurde. Mit diesem Tool lassen sich Webseiten auf Barrierefreiheit überprüfen, wobei mit der BITV (Barrierefreie-Informationstechnik-Verordnung), der “Section 508” des US-Amerikanischen Rehabilitation Act, des italienischen Stanca Act und den WCAG 1.0 (Web Content Accessibility Guidelines) und WCAG 2.0, jeweils mit den Leveln A, AA und AAA eine Vielzahl von Richtlinien zur Verfügung steht.
[bookmark: h.yaor6aj5fgvl][bookmark: h.3rgiygifsmxp]Der Service wird zwar offiziell auch in Deutsch angeboten, allerdings wird beim Klick auf den entsprechenden Button nur eine maschinell generierte Übersetzung angezeigt, die teilweise unverständliche Formulierungen enthält (“Machen Sie alle verfügbaren Funktionen aus einer Tastatur.”).
[bookmark: h.s8we0cb33tc9]Per URL, Datei-Upload oder direktes Einfügen des Quelltextes lässt sich die zu überprüfende Seite bestimmen. Im Ergebnis der Barrierefreiheits-Validierung werden erkannte, wahrscheinliche und mögliche Probleme angezeigt.
[bookmark: h.g328eifo9o7z]Zusätzlich kann, wenn gewünscht, das Ergebnis der HTML- und CSS-Validierung angezeigt werden.
[bookmark: h.i7v10xyqlp8k][bookmark: h.cqskd7r1h83t]Diese Ergebnisse lassen sich für die spätere Verwendung und Auswertung als PDF-, EARL- (Evaluation and Report Language), CSV- und HTML-Datei exportieren und herunterladen.
[bookmark: h.cmb79m10hb3b][bookmark: h.yeroh2tux41c][bookmark: h.jp75ke13s7ju][bookmark: _Toc374045537][bookmark: _Toc382226512][bookmark: _Toc401130190]WAVE - Web Accessibility Evaluation Tool
[bookmark: h.onyqyxawgcg][bookmark: h.87zilgw7oi6i]WAVE ist ein webbasiertes Validierungsprogramm, das von “WebAIM - Center for Persons with Disabilities” an der Utah State University im Jahr 2001 entwickelt wurde.
[bookmark: h.5mqb9dtlm9y9][image: ]
Abbildung 9: Validierungsprogramm WAVE von wave.webaim.org
[bookmark: h.ef3pxcw0xpok][bookmark: h.if45vmaabadj][bookmark: h.8jossj7my3lr][bookmark: h.9rijsoyvvkqp]Mit diesem Validierungstool lassen sich Webseiten auf Kompatibilität mit den “WCAG 2.0” (Level A und AA) und der “Section 508” überprüfen. Der Service wird ausschließlich in englischer Sprache angeboten. Durch Eingabe der URL wird die Analyse der Webseite gestartet.
[bookmark: h.6gvii33lk1vo][bookmark: h.4862ettrucvi]

Die Darstellung des Ergebnisses ist sehr übersichtlich gelöst. In einer Leiste auf der linken Seite findet sich eine Übersicht, in welcher Fehler, Warnungen, Eigenschaften und eine Liste der Strukturelemente (h1-, h2-, h3- und ul-Tags) angezeigt werden.
[bookmark: h.7n8b32b5kxr9][bookmark: h.6bezoqksqsgb][bookmark: h.8a0nf13bpjc][bookmark: h.q9mlhkcn77l5]Auf der rechten Seite wird die validierte Webseite angezeigt. Diese ist mit Icons versehen, welche die Position der Ergebnisse aus der Übersicht links kennzeichnen.
[bookmark: _Toc374045538][bookmark: _Toc382226513][bookmark: _Toc401130191]Cynthia Says
[bookmark: h.tj0kapg87kzr][bookmark: h.1mzag5ociwvm][image: ]
Abbildung 10: Validierungsprogramm Cynthia Says von http://www.contentquality.com
[bookmark: h.n60tegg1vg8g]Cynthia Says ist ein Validierungsprogramm, das von HiSoftware Inc., dem ICDRI (International Center for Disability Resources) und dem Internet Society Disability and Special Needs Chapter entwickelt wurde.
[bookmark: h.dcu3avhu3673]Mit diesem, nur in englischer Sprache verfügbaren webbasierten Tool lassen sich Webseiten auf Kompatibilität mit den Richtlinien “WCAG 2.0” (Level A, AA und AAA) und “Section 508” überprüfen.
[bookmark: h.h2ev0p1eqzxp][bookmark: h.3hfd5grzq8ut]Nach Eingabe der URL wird die betreffende Seite automatisch analysiert. Bei der Darstellung des Ergebnisses fällt zuerst die leider sehr kleine Schriftgröße auf. Ansonsten sind sowohl Verstöße gegen Richtlinien, als auch Einhaltungen dieser aufgeführt. 
[bookmark: h.4iugjp1dhbmx][bookmark: h.nhpto1ci4sty]So lässt sich für jedes Kriterium überprüfen, ob die Seite dieses erfüllt. Dass darunter die Übersichtlichkeit etwas leidet, muss in Kauf genommen werden.
	[bookmark: h.j0w1id2el98q]Verfügbare Richtlinien/
Eingabe-möglich-keiten
	[bookmark: h.il2dmw1dj80u]URL
	[bookmark: h.ckiipq5r7ql4]Datei
	[bookmark: h.xz2upfude3qz]Quell-
text
	[bookmark: h.nom4447qz7xn]WCAG 1.0
	[bookmark: h.eguz3gk0bx1u]WCAG 2.0
	[bookmark: h.tzuot8m0lx5v]BITV
	[bookmark: h.amtwf7pjykp9]Section 508
	[bookmark: h.m07byvgko2ae]Andere

	ACHECKER
	+
	+
	+
	A,AA,
AAA
	[bookmark: h.dltwrxgs8z9o]A,AA,
AAA
	+
	+
	[bookmark: h.gqbgd0rfzwpu]Stanca Act, HTML-
Valid-ierung

	WAVE
	+
	
	
	
	[bookmark: h.eiq7iu3aq6ls]A,AA
	
	+
	[bookmark: h.isxgblom3aqq]Kontrast-valid-ierung

	[bookmark: h.ogc2ap71n44g]Cynthia Says
	[bookmark: h.fslnsng9wav1]+
	[bookmark: h.3ptcdig2x4ri]
	[bookmark: h.j49m34vo88l1]
	[bookmark: h.ip7grxg0imas]
	[bookmark: h.gfn06rqd9o9k]A, AA, AAA
	[bookmark: h.gfawl4jms95d]
	[bookmark: h.8sfxg425105y]+
	[bookmark: h.hiauld3bhftg]


Tabelle 1: Übersicht der Validierungsprogramme


[bookmark: h.6j23tahebkzn][bookmark: _Toc374045539][bookmark: _Toc382226514][bookmark: _Toc401130192]Fazit
Es zeigt sich also, dass barrierefreies Webdesign im Allgemeinen viele Vorteile mit sich bringt und nicht nur für Menschen mit einer Behinderung von Nutzen sein kann.
Barrierefreies Webdesign kann dazu beitragen, eine klare Struktur in den Webauftritt zu bekommen, den Inhalt strikter vom Layout zu differenzieren oder die Treffer in Suchmaschinen zu optimieren. So können Navigationshilfen oder zusätzliche schriftliche Informationen zu Links, Video- und Audiodateien auch für den normalen Nutzer sehr hilfreich sein.
Ist man sich erst einmal im Klaren darüber, welche Barrieren es überhaupt gibt, ist der erste Schritt schon getan. Es gibt viele Tools, die einem dabei helfen, das Screendesign für die barrierefreie Webpräsenz zu gestalten und sie für alle Menschen zugänglich zu machen. Die farbliche Gestaltung spielt hier eine sehr große Rolle und kann mit Hilfe von nützlichen Programmen wie LuminosityColourContrastAnalyzer oder Content Accessibility Checker überprüft und getestet werden. Hierfür gibt es sogar schon Webseiten, die einem die Installation eines Programmes sparen. Natürlich ist es auf der anderen Seite auch wichtig, die Tools zu kennen, die der blinde oder gehörlose User letztendlich benutzt, um die Webseite zu verstehen, damit man sie daran anpassen kann. So sollte man zum Beispiel immer die Sprache, in der eine Webseite verfasst wurde, im Quelltext deklarieren, damit Screenreader die jeweilige Sprache nicht erraten müssen. Ebenso sollte man möglichst auf die Verwendung von Framesets und Tabellen zur Layout-Gestaltung oder aber auf Animationen mittels Flash verzichten.
Um dem Entwickler das Gestalten von einem Webauftritt ohne Barrieren weiter zu erleichtern und es zugänglich für Menschen mit allen möglichen Behinderungen, wie körperlichen, sensorischen oder mentalen Beeinträchtigungen zu machen, wurden in den letzten Jahren Richtlinien entwickelt. Die Web Accessibility Initiative (WAI), eine Abteilung des W3C, hat es sich zum Beispiel zur Aufgabe gemacht, das Web für so viele Menschen wie möglich zugänglich zu machen. Es sind zwar nur Richtlinien, aber sie sind dringend empfohlen und bieten zusätzlich eine gute Hilfestellung. So wurden auch die Erfolgskriterien A, AA, AAA entwickelt, die über den Grad der Barrierefreiheit einer Webseite Aufschluss geben.
Zusätzlich existieren Validatoren, die Webseiten mittels dieser Richtlinien und jeweiligem Erfolgskriterium auf ihre Barrierefreiheit überprüfen. So kann vorher eingestellt werden, auf welches Kriterium überprüft werden soll und danach per File-Upload oder direkter Eingabe des Quelltexts geprüft werden, ob sich noch irgendwo Fehler befinden. Dies ist für den Entwickler eine einfache Methode, die entwickelte Webseite zu testen und zu optimieren.
[bookmark: h.pdmx32p0qouk]Das barrierefreie Webdesign ist in der heutigen Zeit, in der das Internet so präsent und wichtig ist, nicht mehr wegzudenken. Es ist also dringend nötig, das barrierefreie Webdesign in den praktizierten Software-Entwicklungsprozess nahtlos zu integrieren.


[bookmark: _Toc374045540][bookmark: _Toc374522220][bookmark: _Toc401130193]Übungsaufgaben
[bookmark: h.n0fnami04lnd][bookmark: _Toc374045541][bookmark: _Toc374522221][bookmark: _Toc401130194]Aufgaben
[bookmark: h.24476epe3r6w]Aufgabe 1
[bookmark: h.pyjf569ne53p][bookmark: h.eei6l1nev434]Nennen Sie einige Vorteile von barrierefreiem Webdesign.

Aufgabe 2
[bookmark: h.oba6kc6k279y]Schauen Sie sich folgenden Quellcode einer einfachen Webseite an und versuchen Sie mindestens 5 Verbesserungsvorschläge hinsichtlich Barrierefreiem Webdesign zu machen.

[bookmark: h.tgk0zh4ytk6][image: ]


Aufgabe 3
Welche Arten von Barrieren gibt es und wie drücken sich diese aus?
[bookmark: h.tr0g6i10wlep][bookmark: h.5py7fio3z9ng]
Aufgabe 4
Würde ein grüner Text (RGB 0, 255, 0; Farbhelligkeit 150) auf grauem Hintergrund (RGB 190, 190, 190; Farbhelligkeit 190) den vom W3C empfohlenen Farb- und Helligkeitsdifferenzen entsprechen? Warum? Warum nicht?

[bookmark: h.qxygyormo9xx][image: ]
[bookmark: h.pyn7r6infjq9]
Aufgabe 5
[bookmark: h.jawzwsah5ncp]Welche 4 Prinzipien muss eine barrierefreie Webseite laut WCAG 2.0 erfüllen?

Aufgabe 6
Nennen Sie mögliche Barrieren welche blinde Menschen den Umgang mit einer Webseite erschweren/verhindern. Geben Sie jeweils an, wie sich diese Einschränkung minimieren bzw. beheben lässt?

Aufgabe 7
Nennen Sie mögliche Barrieren welche sehbehinderte Menschen den Umgang mit einer Webseite erschweren/verhindern. Geben Sie jeweils an, wie sich diese Einschränkung minimieren bzw. beheben lässt?

Aufgabe 8
Die BITV ist zwingend einzuhalten für...?

Aufgabe 9
[bookmark: h.kum17vlo3iq][bookmark: _Toc374045542]Wie arbeitet ein Validierungsprogramm?
[bookmark: h.urjvyie7xf09][bookmark: h.ogmjn9vhc54c][bookmark: h.8hyty953qs0l][bookmark: h.3dgd9c2ttx8m][bookmark: h.r1g32a9r86tn][bookmark: h.jttyxbiy4r4q][bookmark: h.4uhee2bdtbkw][bookmark: h.px1v6xzdl2cw][bookmark: h.xy2ha8bx0a69][bookmark: h.jt1hz52p1yfe][bookmark: h.28f5bkjugb8f][bookmark: h.wyuq9rxtfms6][bookmark: h.ag5t10qanub8][bookmark: h.o00axnk9xedd][bookmark: h.u7orzaj38tpq][bookmark: h.jdquzbhksed][bookmark: h.flm95md6hmqk][bookmark: h.4clfyynl3btb][bookmark: h.elte4ediriy8][bookmark: h.f93umuapk5cg][bookmark: h.h8ixf6shw5zt][bookmark: h.sk6qyu69cnws][bookmark: h.4wwpsyraw2][bookmark: h.j0tb9tkk7fl3][bookmark: h.omvcmq8xl3dm][bookmark: h.po5owm4u1nhm][bookmark: h.6tvtocv2nj2k][bookmark: h.9xffoqe52xqc][bookmark: h.pzu8boe4epjm][bookmark: h.qnskchnk25hc][bookmark: h.bioygrixc9zw][bookmark: h.1rn8j9w3skk9][bookmark: h.67qlt896pwgw][bookmark: h.7ih188w9lv48][bookmark: h.96onrev23pr0][bookmark: h.eylmuio0u3e9][bookmark: h.ruh8smwcf8sh][bookmark: h.4dz8p7q9buo5][bookmark: _Toc374045543]
[bookmark: _Toc382226515]

[bookmark: _Toc401130195]Literaturhinweise
· Hellbusch, Jan Eric; Probiesch, Kerstin: Barrierefreiheit verstehen und umsetzen: Webstandards für ein zugängliches und nutzbares Internet von und (März 2011)
· http://www.barrierefreies-webdesign.de/knowhow/
· http://www.dbsv.org/infothek/zahlen-und-fakten/ 
· http://www.w3.org/TR/AERT#color-contrast
· http://www.access-for-all.ch/barrierefreiheit/barrierefreies-webdesign/tools-fuer-barrierefreies-webdesign.html 
· http://www.barrierefreies-webdesign.de/knowhow/screendesign/werkzeuge-fuer-screendesigner.html
· http://www.barrierefreies-webdesign.de/knowhow/architekten/gestaltung.html
· [bookmark: h.7b2l6v5x6xhu][bookmark: h.v37fhagav9jr]http://www.einfach-fuer-alle.de/artikel/zahlen-und-fakten-zur-mobilen-barrierefreiheit/
· http://www.artif-orange.de/internet/barrierefreiheit/tutorial.html
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